Kurzfassung der Unterrichtsskizze

Seit mehreren Jahren findet an unserer Schule für alle Schüler der 9. Klassen im November das Projekt Schul-GmbH statt.
Aufgabe und Ziel dieses Projektes ist es, unsere Schüler besser auf das Berufsleben, das soziale Miteinander im Betrieb und die bevorstehenden Bewerbungen vorzubereiten. Dazu gründen wir für den Zeitraum einer Woche unter dem Dach der Schule eine fiktive Firma mit Arbeitern, Angestellten, Vorarbeitern, Abteilungsleitern und einem Geschäftsführer. Nachdem im Deutschunterricht Bewerbungsschreiben und Lebensläufe behandelt wurden, müssen alle Schüler (nach erfolgter Stellenausschreibung der Schul- GmbH) komplette Bewerbungsunterlagen bei der Geschäftsleitung abgeben. Diesem ersten Schritt folgen die schriftlichen Bewerbungstests und Bewerbungsgespräche. 
Die Schüler werden dann in weiteren Veranstaltungen zum Arbeitsschutz und Lehrlingsrecht unterwiesen. Aufgrund ihrer gezeigten Leistungen in den einzelnen Bereichen wird ihnen von der Geschäftsführung ein Arbeitsplatz zugewiesen, an dem sie unter "betrieblichen" Bedingungen 4 Tage arbeiten;  wie auch im wirklichen Leben entspricht der Arbeitsplatz dabei nicht immer dem „Wunschberuf“. Folgende Arbeitsplätze sind möglich: Lohnbuchhalter, Marketingmitarbeiter, Arbeitsassistenten, Journalisten, Beiköche, Service-Personal, Innendekorateure, Tischler, Töpfer, Betriebshandwerker und Sanitäter.
Für ihre Arbeitsleistung werden die Schülerinnen und Schüler mit gestaffeltem Lohn/Gehalt bezahlt, mit denen Speisen und Getränke in der Betriebskantine gekauft werden können. 

Erarbeitete und hergestellte Waren werden zur Refinanzierung dieses Projektes auf dem wenige Tage später stattfindenden Weihnachtsmarkt der Schule (öffentlich) verkauft.

Die „Schul-GmbH“ ist stark an den Rahmenlehrplänen der Fächer Deutsch und WAT orientiert und bezieht sich hier auf die inhaltlichen Schwerpunkte „Vorstellungs- und Bewerbungsgespräche“ (Deutsch) und „Arbeit, Ausbildung, Beruf“(WAT) – siehe auch Beantwortung der Leitfrage 4.

Leistungserhebungen finden sowohl in Deutsch als auch in WAT statt, so werden die Bewerbungsunterlagen und das Bewerbungsgespräch mit einer Zensur im Fach  Deutsch bewertet, Tests in Arbeitsrecht und Arbeitsschutz, ebenso wie die praktische Arbeit in den Abteilungen mit Zensuren im Fach WAT – siehe auch Beantwortung der Leitfrage 4.

Unser Unterrichtsvorhaben „Schul-GmbH“ ist als fächerübergreifendes Projekt mit dem Schwerpunkt im Unterrichtsfach WAT angesiedelt und orientiert sich daher an den Kriterien für ein Projekt im WAT – Unterricht (nach Dedering „Einführung in das Lernfeld Arbeitslehre“, 1994)

· Produkt- und Handlungsorientierung

· Interdisziplinarität

· Schülerorientierung

· Gegenwartsbezug

· Situations- und Gesellschaftsbezug

· Gemeinsame Organisation von Lernprozessen

Wir verweisen an dieser Stelle auf die folgende Tabelle:

Unterrichtsentwurf: Projektthema: Birkes Schul-GmbH

Projektergebnis: Realitätsnahe Erfahrungen eines Bewerbungsvorganges (spürbares Ergebnis)



      Verschiedene Produkte für den Verkauf (Keramik, Holzarbeiten, Dekoartikel)

	Wissens- und Könnensbereiche
	Motivationsmöglichkeiten
	Fachübergreifende Arbeit
	Mögliche Probleme
	Realisierungs- und Planungshilfen

	· Treffen von Berufsentscheidungen

· Erstellung der Bewerbungsunterlagen

· Durchführen von Einstellungstests

· Durchführen eines Bewerbungsgesprächs

· Treffen von Alternativentschei-dungen

· Kenntniserwerb in Arbeitsschutz und Arbeitsrecht

· Entwicklung von Erfahrungen/(Er)-kenntnissen in der Holzbearbeitung, Keramikherstellung, Hauswirtschaft etc.
	· Gegenwarts- und Zukunftsbedeutung (praktische Hilfe bei der Bewältigung einer der bedeutendsten Problemsituationen in der nächsten Zeit) WERTUNG

· Ausstellung eines Projekttestats

· Hohe Wertigkeit

der Fachzensuren

Materieller Anreiz in Form von schuleigenem Geld
	· Deutsch (Bewerbung, Vorstellungsgespräch)

· Politik (wie oben)

· Kunst (Keramik, Textilmalerei)

· Mathematik (Buchhaltung)

· WP I Informatik (Buchhaltung, Marketing        auch Deutsch/Politik)
	· Lehrer- Schüler-Verhältnis (Bekanntheitsgrad)

· Absetzbarkeit der Produkte

· Gegenwert zur schuleigenen Währung muss vorhanden sein (Naturalien)

· Jährlichen Wechsel des Layouts des Geldes beachten
	· Erweiterung/Öffnung des Rahmens der Schule (Krankenkassen, private Träger)

· spezielle Lehrerfortbildung

· Besuch ähnlicher Projekte an anderen Schulen

· Zusammenarbeit mit regional ansässigen Firmen (Beratungsfunktion)

· Wochenpläne

· Tagespläne

· Tagesreflexion


